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England für Verhandlungen zu zweit
Vorbereitung der Genfer Aussprache — Die Generalftübe tagen erst nach Ostern

stamme vielleicht zum Teil von britischen
Gesellschaften. Die Regierung könne sich der
Verantwortung hierfür nicht entziehen.

Sie werde wahrscheinlich darauf hinweiscn,
daß sie schwierigere Aufgaben mit Deutsch¬
land zu regeln gehabt habe, aber Hitlers
Vorgehen sei das Ergebnis des Ver¬
sagens der Genfer Einrichtung.
Der Locarno - Vertra g sei eine
viel zu enge Grundlage.  Die Ar¬
beiterpartei wünsche, daß England den ge¬
samten Völkerbund zur Aufrechterhaltung
von Recht und Ordnung aufruse, wobei man
sich nicht nur auf Westeuropa beschränken
dürfe, sondern auch die Verhältnisse in Ost.
europa und Südeuropa berücksichtigen müsse.

Der Abgeordnete Dah verlangte von dem
Ministerpräsidenten eine Versicherung, daß
das britische Reich in den bevorstehenden
Generalstabsbesprechungen während der
Ostervertagung des Parlaments keine end¬
gültigen Entscheidungen treffe oder Ver¬
pflichtungen eingehe. Baldwm wiederholte,
daß die Generalstabsbesprechungendie poli¬
tischen Verpflichtungen Englands nicht ver»

Italien « Mindeftfordernngen
für Friedensschluß in Ostafrika

In der Montag-Ausgabe der „Tribun  a"
umreißt ForgesDavonzati  in einem
Leitaufsatz die Mindestforderungen Italiens
für die Beilegung des abessinischen Streites.
Aus der Haltung der englischen Presse folgert
er, daß dieSanktionensichselbstver-
urteilthabenunddaherfallenge-
lassen werden müssen.  Der Frieden
mit Abessinien kann auch nicht annähernd auf
den verwesten Vorschlägen des Fünserausschus-
es aufgebaut werden. Er muß der Tat¬
ache des italienischen Sieges  ent»
prechen. Die nackte Wahrheit schließt auf das

entschiedenste jede Art einer mittelbaren oder
unmittelbaren Einmischungdes Völkerbundes
in die mögliche Streitlösunq aus. Damit sind
auch die Vorschläge des Fünfer-Ausschusses
und des Laval-Hoare-Planes undurchfuhrbar.
DievonihnenvorgeschlageneVöl-
kerbundkontrolle ist als tot zu be¬
trachten.  Davanzati erwähnt dann die Un¬
terwerfung der abessinischen Stämme und er-
klärte dazu: ^Italien steht von jetzt ab an

Friedensbemühungen des Negns?
Erfolgreiche Fortsetzung des italienischen Bormarsches im Norden Abessinien«

mehren würden, so daß die in diesem Zu-
sammeühang geäußerten Besorgnisse un¬
begründet seien.

Das englische Unterhaus hat nach Abschluß
-er Anssprache mit SSI gegen 145 Stimmen
der Regierung sei« Vertraue « ausgesprochen.

Ein Artikel der „Daily Mail"  hat die
Gerüchte über einen bald bevor stehen-
den Rücktritt Baldwins,  bzw . über
eine Umbildung des Kabinetts neu aufleben
lasten. Das Blatt glaubte, eine Kabinettsum¬
bildung für bald nach Pfingsten ankündigen zu
können, da Baldwin unter zunehmender
Schwerhörigkeit leide. Als seinen Nachfolger
nannte die „Daily Mail" den jetzigen Schatz¬
kanzler Neville Chamberlai  n; Sir
Samuel Hoare  soll danach Schatzkanzler,
Eden  Innenminister und Lord Halifax
Außenministerwerden.

In parlamentarischen Kreisen glaubt man
zunächst nicht an die Züchtigkeit dieser Gerüchte;
man rechnet aber mit einem Kabinettswechsel
nach der im Mai nächsten Jahres erfolgten
Krönung König Eduards VIII.

Abessiniens Stelle als Angrenzerstaat an den
Sudan ? an Kenya (Britisch-Ostafrika) und
an Britisch-Somaliland."

Zur Forderung der „Morningpost", Jta-
lien freie Hand zu geben, damit es an der
Aufrechterhaltung des europäischenFriedens
Anteil habe, erklärt das Blatt , daß Italien
dies durchaus kann, da es geeint, geschlossen
und stark ist und um so freier, da es sein
afrikanisches Unternehmen durchführt, ge¬
winnt und dabei gleichzeitig die europäische
Koalition bezwingt. Der Sieg sei ein Beweis
für Italiens gegenwärtige Stärke in Eu¬
ropa . Es genüge, daß das schlecht beratene
Europa auf seine Feindseligkeiten gegen Jta-
lien verzichte, um Italien da wiederzufin¬
den, wo es ist: Völlig bereit, in der euro¬
päischen Politik nicht mit- Worten, sondern
mit Taten , mit seiner Einheit und seiner
Entschlußkraft. Die Forderung am Vorabend
von Genf ist daher, den Tatsachen Rechnung
zu tragen, die Italien bestimmt haben und
bestimmen werden.

eg. London, 6. April.
Der französische Botschafter in London Cor-

bin hatte am Montag eine Unterredung mit
dem ständigen Unterstaatssekretär des britischen
Außenministeriums, Sir Robert Vansittart,
über die geplante Besprechung der Locarno-
Restmächte in Genf. Nach Reuter geht die bri¬
tische Ansicht jetzt dahin, daß n i cht a m tli che
Besprechungen zwischen den Locarno-Rest-
mächten nach Möglichkeit zu zweit,
ein viel besserer Weg zur Aussprache über die
deutsche Denkschrift seien als eine förmliche
Konferenz. Eine Entscheidung, in welchem
Maß der Völkerbundrat in die Verhandlungen
eingeschaltet werden soll, ist noch nicht gefallen.

Im Hinblick auf die Osterfeiertage wird
das britische Kabinett in dieser Woche drei
Sitzungen abhalten . Die erste am Montag
dauerte etwa eine Stunde . Nachher verlau¬
tete in unterrichteten Kreisen, daß noch kein
endgültiger Zeitpunkt für die französisch-bel¬
gisch - britischen Generalstabsbesprechungsn
festgesetzt worden sei. daß sie aber kaum vor
Ostern beginnen würden. Nach einer Pari¬
ser Meldung  find die Generalstabsbe¬
sprechungen endgültig auf 15. April
Verschoben  worden , um eine Unter¬
brechung durch die Osterfeiertage zu vermei-
den, „was für die Verhandlungen von Nach¬
teil gewesen wäre".

In der „Daily Mail"  wird die Hal¬
tung der britischen Regierung erneut kriti¬
siert. Ironisch wird bemerkt, daß die Bei-
träge , die Großbritannien zur
Befriedung Europas geleistet
haben , bisher nur in General-
stabsbesprech ungen und Sank,
tionen bestanden haben,  die gegen
die am schwächsten gerüsteten Mächte der
Welt, Deutschland und Italien , gerichtet
find. Die Zustimmung za den Generalstabs¬
besprechungen nach Hitlers Angebot sind
ein ernster Fehler der britischen
Negierung  gewesen.
Eden über den Lufipaklvorschlag

Im Unterhaus wurde der britische Außen,
minister am Montag gefragt, ob er sich sür
eine Jnternationalisierung der Luftstreit-
kräste einsetzen wolle. Eden erwiderte, daß
die britische Regierung den Abschluß eines
Luftpaktes zur Begrenzung der Luftrüstung
sür das beste Mittel zur Verhütung der Ge-
fahr eines Luftangriffes halte. Die Regierung
glaubt, daß ein solcher Pakt die kollektive
Sicherheit fördern würde. Sie wird für die
internationale Begrenzung der Luftstreit¬
kräfte weiter arbeiten.
Borwürfe im Unterhaus

Der Führer der arbeiterparteilichen Oppo¬
sition Attlee  erklärte im Unterhaus die
Außenpolitik der englischen Regierung sei seit
den Enthüllungen über den Hoare-Laval-
Plan höchst unklar  geworden.

Die Tatsache, daß die Regierung lediglich
mit Frankreich und nicht mit dem gesamten
Völkerbund verhandle, habe die Lage ernst¬
lich verschlimmert. Mussolini sei hierdurch
imstande gewesen, so zu tun, als ob es sich
um einen Streit mit England handle. Das
Oel. das Italien in Abessinien benutze.

..Freut euch des Lebens!"
Die Losung für den 1. Mai

ktz. Berlin, 6. April.
Wie alljährlich, liegt die Ausgestaltung

des Staatsaktes und des offiziellen Teiles
des Feiertags der Nationalen Arbeit in den
Händen des Reichspropagandaministeriums.
Di, volkstümliche und kulturelle
Gestaltung  der Maifeiern ist in die¬
sem Jahr dem Amt „Feierabend"
der RS . - Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " übertragen  worden,
das bereits die Vorarbeiten ausgenommen
hat, um dem schaffenden deutschen Volk
einen wirklichen Feiertag der unbeschwerten
Fröhlichkeit, der ehrlichen Lebensfreude und
der deutschen Lebensbejahung zu gestalten.
Alle Feiern stehen in diesem Jahr unter dem
Leiiwort „Freut euch des Levens!"

Dschibuti, 6. April.
Aus Addis Abeba  erhalten sich hart¬

näckig Gerüchte, daß von der abessinifchen
Regierung aus unmittelbare Friedensbemü¬
hungen eingesetzt haben, mit denen auch der
amerikanische Oelkonzessionär Rickett in Ver¬
bindung stehen soll. Auch die Reise des ehe¬
maligen abessinischen Gesandten in Rom,
Afework, der kürzlich Abessinien mit einem
Sonderauftrag nach Dschibuti verlassen hat
und jetzt zurückgekehrt ist, soll damit im Zu¬
sammenhang stehen.

In der abessinischen Hauptstadt herrschte
auch am Montag starke Nervosität, wenn¬
gleich die italienifchen Flieger über der Stadt
selbst keine Bomben abgeworfen haben. Man
erklärt in Addis Abeba, daß die Bevölke¬
rung größtenteils die Hauptstadt verkästen
hat , so daß ein Bombenabwurf auf die Stadt
hauptsächlich die ungefähr 30<X> Ausländer
gefährden würde.

Die Italiener setzen indessen den Vor¬
marsch im Norden auf breiter Front fort,
ohne daß in der abessinischen Hauptstadt
darüber etwas zu erfahren wäre, da seit
Tagen von den Fronten keine Meldungen
einbetroffen sind. Der italienische Heeres¬
bericht vom Montag berichtet, daß das erste
und das Eingeborenenarmeekorps noch am
Sonntag Alamata 15 Kilometer
südlich vonOuoram  erreicht haben.
Im Westen wurde die abessinische Zollstation
Gadabi  zwischen den Flüssen Angareb
zxnd Gandua besetzt. Die Häuptlinge des

Eemiengebietes haben sich den Italienern in
Dewark feierlich unterworfen. Hier wurden
bei Säuberungsaktionen zwei Gefchütze, zahl¬
reiche Gewehre und Munition von den Ita¬
lienern erbeutet. Zwei abessinische Flugzeuge
wurden bis nach Addis Abeba verfolgt.
Eines der italienischen Flugzeuge an der
Nordfront ist nicht zurückgekehrt.

Spätere Meldungen vom Montag besagen,
daß bei den Aufräumungsarbeiten der ita¬
lienischen Truppen um Ouoram viel abesfi-
nisches Kriegsmaterial gefunden wurde.
Leichte italienische Kolonnen marschierten
Montag nachmittag auf Kobbo, südlich der
Semien-Hochebene.

An der Somali - Front  bombardierte
ein italienisches Geschwader die abessinischen
Stellungen bei Sastabaneh.

England und der italienische Vormarsch
Zu den bevorstehenden Verhandlungen des

Dreizehner- Ausschußes in Gens wurde am
Montag in englischen Kreisen erklärt, daß die
britische Regierung in der Frage der Verwen¬
dung von Giftgasen durch die Italiener in
Abessinien nicht selbständig Vorgehen werde,
sondern dies als Aufgabe des Ausschußes be¬
trachte. Im übrigen werde Eden voraussicht¬
lich auf Einstellung der Feindseligkeiten drin¬
gen. ehe der Präsident des Dreizehner- Aus¬
schusses in unmittelbare Friedensvcrhandlun-
gen mit Italien eintritt . Die englische Presse
wendet ihre Aufmerksamkeit fetzt wieder stär¬
ker den Vorgängen in Ostasrika zu.

Ser Pariser Segeuplan
Vom französischen Kabinett gebilligt

Paris , 7. April.
Der Ministerrat , - er am Montag nachm,

unter dem Vorsitz des Präsidenten - er Repu¬
blik im Elysöe zusammengetrete» war , dau¬
erte von 15 Uhr bis 1915 Uhr. Zum Schluß
wurde folgende amtliche Mitteilung ausge¬
geben:

Außenminister Fla « - i « trug seine« Mi-
nisterkollege« 1. den Entwurf - er französische«
Denkschrift als Antwort ans den deutsche«
Plan vom 81. März sowie 2. den aufbanende«
Aktionspla« für den Frieden vor, den die
französische Regierung dem Bölkerbnndsrat
z« «nterbreite « beabsichtigt.

Beide Vorschläge wurden vom Ministerrat
gebilligt. Des weiteren setzte Außenminister
Flandi » seine« Miuisterkollege« die Bedin¬
gungen auseinander , unter denen die bevor¬
stehende Zusammenkunft des Dreizehner-
Ausschnsses «nd die Tagung der Locarno¬
mächte in Genf beginne« « erden.

*

Wie in französischen politischen Kreisen ver¬
lautet , soll sich der Ministerrat in erster Linie
mit den Bedingungen beschäftigt haben, unter
denen sich am kommenden Freitag in Genf
die Besprechungen der Restlocarno-Mächte
abspielen werden. Darauf sei im Augenblick
das Hauptinteresse gerichtet.

Die beiden am Montag nachmittag im
Ministerrat gebilligten französischen Schrift¬
stücke werden nicht vor Mittwoch, spätestens
jedoch am Freitag , veröffentlicht werden. So¬
weit am Montag abend verlautet , wird das
eine der Schriftstücke, in dem die französische
Regierung an der deutschen Denkschrift nach¬
drücklich und ausführlich Kritik übt, an die
englische Regierung gerichtet sein, das ziveite
Schriftstück über die „Organisierung des Frie¬
dens in der Zukunft" aber an den Völker-
bunösrat.

In dem ersten Schriftstück ziehe, so heißt
es in diesen Kreisen, die französische Negie¬
rung die Schlußfolgerung, daß die deutsche
Denkschrift in ihrem ersten Teil völlig ver¬
neinenden Charakter habe. Sie fordere daher
von den Unterzeichnern des Locarnovertrags
nachdrücklichst die restlose Anwendung
der Bestimmungen , die im Falle
eines Mißerfolges der Verhand¬
lungen mit Deutschland vorge¬
sehen seien.  Die gesamte französische Ant¬
wort soll ebenso umfangreich ausfallen , wie
der deutsche Friedensplan

Das darin enthaltene zweite französische
Schriftstück bestehe aus etwa 25 Artikeln, die
einen umfassenden und Wirtschaft!. Grund¬
riß zur Organisierung des Frie-
de ns  in Europa bilden. Der französische
Plan bezwecke eine Ausdehnung und Ver¬
stärkung der kollektiven Sicherheit in Europa
durch einen auf die europäischen  Staa¬
ten begrenzten Pakt,  also nicht mehr einen
weltumfassenden Pakt, wie die Völkerbunds¬
satzungen ihn augenblicklich darstellten.

Die Bestimmungen des gesamten geplanten
französischen Paktes würden dadurch gestützt
werben, daß man dem Völkerbund bereits in
Friedenszeiten gewisse nationale Trup-
penverbände  zur Verfügung stelle, um
ein tatsächliches sofortiges Einschreiten des
Völkerbundes gegen den Angreifer zu er¬
möglichen. Außerdem seien Abrüstungs -An¬
regungen vorgesehen.

ZiiM zu« Völkerbund!
Eden über die Haltung der englischen

Regierung
London, 7. April.

Außenminister Eden  teilte im Unterhaus
mit, daß er sich heute zur Aussprache mit den
Vertretern der Locarno-Restmächte nach Genf
begeben werde. Die Vorschläge Hitlers , so
sagte er, müßten durch den Völkerbund mit¬
einander verbunden werden. Wenn jemand
die Vorstellung habe, daß man jetzt die Vor¬
schläge des deutschen Kanzlers und ebenso die
unmittelbaren Aufgaben, die sich für Eng¬
land aus der „Verletzung des Locarno-Ver¬
trages " (II) ergäben, beiseite legen solle und
Saß statt besten ein weitreichender Plan einer
allgemeinen Regelung für Europa verhan¬
delt werden solle, so wolle er vor einer der¬
artigen Vorstellung warnen . , ^ .



Er möchte dem Hause freimütig erkläre«,
daß die Regierung den Wunsch habe, daß biS
Ende -es Sommers alle Böller Enro-
pas Mitglieder des Völkerbundes
seien sBeisalll. Sie wünsche weiter, daß ein
neues Sicherheitsgebände  in West¬
europa die Stelle Locarnos einnehmen möchte.
Sie wünsche, daß die Sicherheit an anderen
Stellen durch Ucbereinkommeu gestärkt
werde, die unmittelbar vom Völkerbund
überwacht würde«. Wenn dieses Ergebnis
bis Ende des Sommers erzielt werden würde,
so würde für die Sicherheit Europas so viel
gewonnen sein, - aß es bann möglich erschei¬
nen würde, auf die weiteren Pläne einzu¬
gehen, die sich ans Rüstungen, wirtschaftliche
Fragen «nd die Stärkung der Sicherheit durch
die in der Bölkerbuudssatzung selbst gebote¬
nen Mittel « bezöge«.

Es möge so aussehen, als ob dieses Pro¬
gramm bescheiden sei,' aber man habe so viele
Konferenzen mit großen Programmen fehl-
schlage» sehen, daß er der Ansicht sei, es -sei
klüger, diesen unmittelbaren Beitrag zur
Sicherheit Europas zu leisten, der tatsächlich
geleistet werden könne. Wen« der Völkerbund
von allen europäischen Ländern angenommen
«nd wieder bestätigt werde, so müsse dies eine
beruhigende Wirkung haben. Er hoffe, daß
bas Haus erkenne, was bas bedeute. Es be¬
deute, baß diese Staaten anerkennen, daß sie
in jeder Frage , sei cs in einer territorialen
oder einer anderen, nur in Uebereinstim-
mnng mit den Grundsätzen und durch die
Maschinerie des Völkerbundes handeln könn¬
ten. Er glaube, baß man einen großen
Schritt vorwärts getan hätte, ivcnn es ge¬
länge, das zu erreichen und danach die Ver¬
stärkung der regionalen Uebereinkommen zu
sichern.

Zvkiie Aisreise«ach Madeira
Hamburg, 6. April

Die „Oceana", die erst am Freitag von
ihrer ersten diesjährigen Madeirafahrt zu¬
rückgekehrt ist, trat bereits am Sonntag vor¬
mittag mit etwa 1000 Volksgenossen die
zweite Ausreise an.

An der Ueberseebrücke, wo das über die
Toppen geflaggte Schiff festgemacht hatte,
bot sich wiederum ein farbenprächtiges Bild.
Außer zahlreichen Fahnenabordnungen hat¬
ten sich unzählige Volksgenossen eingesunden,
die den KdF.-Urlaubern einen herzlichen Ab¬
schied bereiteten. Nach kurzen Abschiedswor¬
ten machte die „Oceana" unter den Klängen
des Liedes „Freut euch des Lebens" los und
fuhr elbabwärts dem offenen Meer zu.

Das KdF.-Schiff „St . Louis" ist nach einer
herrlichen, sonnigen Fahrt durch die Bis¬
kaya,  die sich diesmal den deutschen Ma-
deirasahrern von ihren besten Seite zeigte,
in der Bucht von Vigo eingelaufen. Am
Sonntag um Mitternacht passierte das Schiff
KapFinisterre  und fuhr dann bis nach
Vigo  immer in Sicht der spanischen Küste
durch die bizarren Felseninseln der Bucht
von Vigo hindurch. Nach der Fahrt durch
die Nordsee und den Kanal, dre sich noch
im winterlich düsteren Grau zeigten, ging
die Fahrt immer weiter in sonnigere Gebiete.
Die Stimmung an Bord ist glänzend, um
so mehr, als bei der ruhigen See keine Opfer
der Seekrankheit zu finden sind. Alles hat
die dichte Winterkleidung mit leichten Som¬
mersachen vertauscht und harrt erwartungs¬
voll des Eintreffens in Lissabon am Diens¬
tag früh, in Vorfreude auf den Empfang
durch die dortige deutsche Kolonie. Im Lauf
des Sonntag wurde auch das Schwimm¬
bassin erösfnet.

Iudenfeindliche Welle in Oesterreich
Als Folge des Phönix -Skandals und der Heimwehrkorruption

mußlen ja auch andere daran glauben, dir
heute noch„oben" find.

ek. Wien, 6. April.
Wenn es in Oesterreich auch eine öfsent-

liche Meinung im landläufigen Sinne nicht
gibt, weil jede von der Ansicht der Macht¬
haber abweichende Meinung rettungslos in
Polizeiarrest und Konzentrationslager führt,
so hat der Phönix-Skandal immerhin eine
Stimmung ausgelöst, die nicht ganz zu unter-
drücken ist, so gerne es auch die Heimwehren
sehen würden. Trotz aller Maßnahmen der
Behörden sickern immer mehr Einzelheiten
über den Skandal durch, die für die gegen-
wärtigen Machthaber gerade nicht schmeichel¬
haft sind. So erfährt man über
die Ursachen des Rücktrittes FeyS
im Vorjahre . Feh war als .Führer ^ der
Wiener Heimwehr eine der wichtigsten Stützen
des Dollsuß-Systems. Als Vizekanzler emp¬
fand er es mit seiner Stellung für unverein¬
bar, nur eine sehr einfache Dreizimmer-Woh-
nung zu bewohnen. Der jüdische Polizeiober¬
kommissar Dr. Altmann,  der Vertrauens¬
mann Fehs, der sich seine . vaterländischen"
Verdienste bei der Abwürgung der national-
sozialistischen Presse erworben hatte, be¬
sorgte nun ans Kosten der „Phö-
nix "-Versicherung dem Vizekanz¬
ler Feh eine Wohnungseinrich¬
tung , die 180000Schillingkostete
— nichtohnevon dem jüdischen
Generaldirektor der „Phönix
außerdem noch eineVermitt,
lungsgebühr von 30000Schilling
zu beziehen.  Als dann Feh seinen alten
Gegner Vaugoin aus dem Kabinett ver-
drängt hatte und dieser Vizepräsident der
„Phönix" wurde, beeilte sich Vaugoin , von
diesem Geschenk an Feh dem Bundeskanzler
Dollfuß Mitteilung zu machen. Dollfuß fand
aber keinen Anlaß zum Einschreiten. Erst als
Starhemberg Vizekanzler wurde, gelang es,
Feh zu verdrängen. Auch Altmann wurde
auf „Erholungsurlaub " geschickt, aber, weil
er zu viel wußte, mit vollen Bezügen. Von
einer Rückgabe der Geschenke ist natürlich bis
heute keine Rede, und in ganz Oesterreich
glaubt auch kein Mensch daran , daß Feh und
Altmann vor Gericht zitiert werden; dann

„Angefaulte Oberschicht"
Die Heimwehren haben allen Grund , im

Falle „Phönix" vorsichtig zu sein. Eines
ihrer Blätter , der „Hermatschützer", versucht
nun eine Reinwaschung mit der Behaup¬
tung, die Nationalsozialisten wären Geld¬
empfänger aus Berliners Hand gewesen.
Gegen diese BehauPtung nimmt
sogar die „O österreichische Ar-
berterzeitung - des christlichen
Gewerkschaftsführers Kunschak
scharf Stellung.  Das Blatt fordert
weiter, daß alle, die von Generaldirektor
Berliner Geld erhalten haben, die empfange¬
nen Summen zurückzuerstatten haben. Das
Blatt führt weiter die Lobpreisungen der
Wiener Presse anläßlich des Todes Berliners
an, wobei die christlichsoziale„Neichspost"
und die amtliche „Wiener Zeitung" hinter
den jüdischen Blättern nicht zurückstehen, um
dann zu erklären:

„Es ist nicht zu übersehen, die Moral
einer gewissen Oberschicht ist
schwer angefault.  Sie hat mit hoch¬
erhobenen, stets empfangsbereiten Händen
vor dem ,Genie' auf den Knien gelegen und
von dessen Generosität ungeniert für persön¬
liche und andere Interessen weitestgehend
Gebrauch gemacht. Die Juden in alter Zeit
bauten sich aus Gold ein Kalb, erhoben die¬
ses zu ihrem Gott und umtanzten dieses
Standbild in wildem Taumel . In un¬
serem Falle spielt ein jüdisches
,Genie ' die Rolle des goldenen
Kalbes und .Christen ' und Juden
liehen seiner Verherrlichung
ihre Posaunen  und Weihrauchfässer,
wofür er sie mit Zehntausenden,
mit Hunderttausenden , mit Mil¬
lionen von Schillingen aus den
Kassen des seiner Genialität
anvertrauten Instituts  be¬
lohnte ."

Das Blatt fordert schließlich die Verdrän¬
gung des zersetzenden Einflusses des Juden-
tums aus dem Geiste und dem Wirtschafts¬
leben des Volkes.

Neueste Nachrichten
Der Reichsminister für Wissenschaft, Er¬

ziehung «nd Volksbildung hat ausnahms¬
weise genehmigt»daß Schüler»die Oster« 1936
«ach Oberprima versetzt find» unter bestimm¬
te« Voraussetzungen zum Studium als
ordentliche Studierende an den Teck«. Hoch¬
schule« in den Fachrichtungen Lnftfahrtwese«
oder Schiffbau ober Schiffsmaschinenba« oder
Schiffselektrotechniksofort, d. h. ohne Besuch
der Oberprima «nd also ohne Reifeprüfung
zugelaffe» « erden. Voraussetzung ist. daß das
Zeugnis über die Versetzung nach Oberprima
in den Lehrgebieteu Mathematik «nd Physik,
ferner in Deutsch oder Geschichte die Note
„gut", in dem anderen der beide« letztgenann¬
ten Fächer sowie in Chemie «nd Geographie
mindestens die Note „genügend" enthält.

Der Oberfeldarzt im Reichskriegsministe¬
rium , Dr . Müller , gibt im „Deutschen Aerzte-
blatt " eine« Ueberblick über die Musternngs-
ergebnisse -es letzte« Sommers . Sie sind als
recht günstig anznsehen. Insgesamt ergibt
sich, daß 83 Prozent der Untersuchten als
tauglich für de« aktiven Wehrdienst befunden
wnrdcn. Die letzte Musterung im Jahre 1913

hätte dagegen unter Zngrnndelegnng der heu¬
tige» Mnsternngsvestimmungen nnr 76 Proz.
Längliche ergeben.

Im Bahnhof von Linz wurde ein Güter¬
wagen mit Gewehren beschlagnahmt. Die
Sendung kam aus Finnland «nd ging «ach
Ungar «. Die Erhebungen ergaben, baß die
Waffe« für ungarische Kommunisten be¬
stimmt waren.

Nördlich von Neapel, im Tyrrhenischen
Meer, ist ein italienisches Bombenflugzeug
«- gestürzt. Die fünf Man « starke Besatzung
kam dabei «ms Leben.

LS„Silidenblirg- '
zum Wlkslug gestartet

Berlin , 6. April
l . die Deutsche Zeppelin-Reederei mit-
teilt, rst das Luftschiff „Hindenburg" am
Montag um 10.44 Uhr MEZ. von Rio de
Janeiro zum Rückflug gestartet.

Das Luftschiff führte ein musterhaftes Auf-
stiegsmanöver durch. Zum Abschied fuhr datz
Schiff über Rio mehrere Schleifen. Dicht ge-
drängte Menschenmengen auf den Straßen
und auf den Dächern der Häuser winkten
dem Luftriesen begeistert zu.

Drei gleichlautende Roten .
-er Kleinen Entente '

Prag , 6. April .
Nach einer Mitteilung des tschechoslowakii

schen Pressebüros haben am Montag nach^
mittag der rumänische und der südslawisch«
Gesandt«, sowie der tschechoslowakische Ge-
schüftsträger in Wien im Bundeskanzleramt
drei gleichlautende Noten  über¬
reicht, in denen gegen die Einfüh¬
rung der allgemeinen Bundes¬
dienstpflicht  in Oesterreich Einspruch
erhoben wird.

Präsident Dr. Lehntch in Wien
Berlin , 6. April '

Der Präsident der Reichsfilmkammer, Pro¬
fessor Dr . Lehnt  ch, ist am Montag zu Be-
sprechungen mit den österreichischen Behör¬
den in Wien  eingetroffen . Er setzt damit
die Verhandlungen fort, die am 18. März
dieses Jahres zum Abschluß eines deutsch,
österreichischen Filmabkommens geführt
haben. , ...._

Sen Vater erschlagen
Geltungen a. d. Werra , 6. April.

Eine furchtbare Bluttat spielte sich a«
Sonntag nachmittag auf einem Bauern¬
gehöft in Dippach  bei Gerstlingen ab. Im
Verlaus eines Streites schlug der 23jähnge
Walter Keitel  seinen 53 Jahre alten Vater
Adam Keitel mit einem Knüppel zu Boden.
Adam Keitel wurde so schwer verletzt, daß
er bald danach starb. Der Täter stellte sich
der Polizei. Die Gründe zu der Bluttat lic-
gen in zerrütteten Familienver-
hältnrssen.
40ZodesovservonSrkanverheerungtn

Reuhork, 6. April
In den Staaten Alabama , Missis¬

sippi und Tennessee  richtete ein Orkan
schwere Verwüstungen an . Die Stadt Tu¬
pelo  im Staate Mississippi wurde zu einem
erheblichen Teil zerstört. Nach den ersten
Meldungen beziffert sich die Zahl der
Todesopfer auf etwa  40 . Außerdem
wurden viele hundert Personen
verletzt.  Tupelo ist vorläufig völlig von
der Außenwelt abgefchnitten. Der Sach¬
schaden, der vorläufig noch gar nicht av-
aeschätzt werden kann, dürfte sich wahrschein¬
lich auf Millionen belaufen. Die Verhee¬
rungen in Tupelo wurden durch Explo-
sionen und Großfeuer,  die im An«
schluß an den Orkan entstanden, noch erhebe
lich vergrößert.

Der Orkan, der die Staaten Alabama,
Mississippi und Tennessee verwüstete, fuhr
mit solcher Geschwindigkeitüber das Land,
daß die Einwohner der betroffenen Dörfer
und Städte völlig überrascht wurden. Augen¬
zeugen berichten, daß das Sturmzentrum sich
mit einem Geräusch näherte, das einem
Dutzend heranbrausender Güterzüge ähnelte.
In einer Breite von 400 Meter hat der
Sturm in den genannten Staaten alles dem
Erdboden gleichgemacht. Montag früh waren
58 Tote und 500 Verletzte geborgen. Die
Zahl der Opfer steigt stündlich, da die Ver¬
bindung zum Teil noch unterbrochen ist.

Der Tornado forderte in den 5 betroffenen
Sübstaaten schätzungsweise 200 bis 506 Todes¬
opfer «nd über 1060 Verletzte. Biele tausend
Menfcheu sind obdachlos geworden. Der Sach¬
schaden beträgt mehrere Millionen Dollar.

^Lrsms 3O k-tg.

Der geheimnisvolle Graue
Kornau von sos Loflifloker Lovorlaül bo Droi .ctbcuS-Verlaa . Grüben,ell bei München
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Gerson war neben der Tür stehengeblieben;
er ließ das Mädchen allein vortreten . Nach
Art kurzsichtiger Menschen brachte Major
Chester sein Gesicht ganz nahe an Johanne.
Lange sah er sie schweigend an . Endlich rief
er bewegt: , Ĵa , du bist es. du trägst die
teuren Züge meiner Schwester Mary !"

Er drückte sie an die Brust und küßte sie,
von der Feierlichkeit der Sekunde überwäl¬
tigt. auf die Wange. Widerstandslos ließ
Johanne die Liebkosung über sich ergehen;
ihr Herz klopfte zum Zerspringen. Alles er¬
schien ihr so fremd und unwirklich, doch sie
kämpfte mit aller Energie dieses Gefühl nie¬
der. So wie sie ihn in Erinnerung hatte, sah
er nicht mehr aus , sein Gesicht durch die
Brille entstellt und ohne Bart , war das Bild
eines Unbekannten, und sie mußte sich mit
diesem Bild erst vertraut machen.

„Onkel Georg", sagte sie leise, „ich wußte
nicht, daß du noch lebst. Nun bin ich bei
dir und will es noch nicht glauben!"

„Das Leben ist ein großes Rätsel, Johanne!
— Zufälligkeiten, die wie in unserem Falle
oft schwer wiegen, greifen in das Schicksal
ein. ohne daß wir schwachen Menschen in der
Lage sind, es zu ändern !" Seine Stimme
hatte einen Pastoralen Klang.

Johanne machte sich langsam frei.
„Es wird so sein, wie du sagst, Onkel! —

Ich kam nicht allein, darf ich dir meinen
Begleiter vorstellenl"

Die Begrüßung zwischen dem Major und
Gerson war höflich, gemessen.

„Ich bin Ihnen zu großem Dank verpflich¬
tet, daß Sie meine Nichte in Obhut nahmen.
Wären Sie nicht gewesen, wüßte sie heute
noch nicht, daß ich lebe. Bitte, wollen Sie
nicht Platz nehmen, ich hoffe, daß Sie und
Johanne während Ihres Aufenthaltes in
Deutschland meine Gäste sind. Raum ist
genug vorhanden. Wollen Sie oblegen!"

Gerson kam dieser Aufforderung nach und
setzte sich neben Johanne an den Tisch.

„Der Brief war für mich wohl die größte
Ueberraschung meines Lebens. Wenn ich
an meine Schwester und meine Nichte dachte,
so geschah das immer mit tiefer Trauer und
jener Pietät , die man lieben Verstorbenen
bewahrt. Grenzenlos erstaunt und in mei¬
nem Innersten erschüttert war ich daher über
die freudige Nachricht. Unglaublich dagegen
schienen mir die Andeutungen über die Er-
lebnisse meiner Nichte in letzter Zeit, und ich
darf ruhig gestehen, daß ich noch jetzt darüber
Zweifel hege."

Der Major , der noch immer stand, griff
mit unsicheren Händen nach dem Stuhl , schob
ihn sich zurecht und ließ sich darauf nieder.

„Ich bin alt geworden, ein müder Mensch,
der sich nach Rast und Ruhe sehnt", sprach
er resigniert weiter, „und glaubte mich allein
und verlassen. Das ist nun über einen Tag
anders geworden!"

Johanne sah ihn mitleidig an^ , . ^- — , ^

„4-ullc gewukjl, wir wenig isruno vor¬
handen war . um dich zu trauern ! — Wie
kam es, Onkel, daß du siebzehn Jahre
schwiegst?"

„Um das zu erklären, muß ich weit aus-
holen. Als ich damals deine Mutter und
dich verließ, um in den Krieg zu ziehen, war
ich gewissenhaft besorgt gewesen, alles so zu
regeln, daß ihr schlimmstenfalls über mei¬
nen Tod hinaus vor größter Sorge und Not
geschützt wäret. Lange Zeit schrieb ich vom
Felde aus an euch, bis eines Tages der
Sturmangriff der Deutschen so weit durch
unsere Reihen stieß, daß er noch über untere
Batteriestellungen hinwegging. Mit emer
schweren Verwundung am Arm und stark
gasvergistet fiel ich in die Hände unserer
Gegner. Ich war blind und lebte apathisch,
ohne Krast und Energie, fast stumpfsinnig
in einem deutschen Lazarett dahin . So ver¬
gingen Monate, bis ich genas und ein Teil
meiner alten Sehkraft wiederkehrte. Fast ein
Jahr konnte ich weder schreiben noch lesen,
mein rechter Arm war gelähmt. Seinerzeit
bei dem Sturmangriff , weilte mein Bursche,

-Archibald Wringe!, ein treuer, wackerer Ka-
merad, der um euch wußte, auf Urlaub in
London. Von diesem nun erhielt ich un¬
gefähr drei Vierteljahre nach meiner Ge-
fangennahme die Nachricht eures Todes, und
zwar infolge eines Zeppelinangrisfes. Dieser
Belastungsprobe hielten meine Nerven nicht
mehr stand. Neuerdings erkrankt, wurde ich
menschenscheu, ein Sonderling und Eigen-

A ? " ruhelos in Europa umherzog.
Mit Wringe! blieb ich ständig in Briefwechsel,
der allerdings in den letzten Monaten eine
Unterbrechung erfuhr, da ich eine größere
Reise unternommen hatte, von der ich erst
zurückkehrte. Trotz meiner schlechten Augen"
er nahm sür einen Augenblick die Brille ab.

-l8,Haß man He unnatürliK großen Pupil-

reii ui oen mauen . l,em>r enrzuiioelen ringen
wahrnehmen konnte, „habe ich mich einer
Leidenschaft hingegeben, die bisher meine
einzige Freude war , nämlich dem Sammeln
von Briefmarken. Du mußt mein Album
sehen, Johanne , um meinen Eifer, seltene
Exemplare zu bekommen, zu verstehen. Selbst
die größte Reise scheue ich nicht!"

Das Mädchen nickte ihm zu.
„Herr Major , gestatten Sie mir einige

Fragen !" bat Gerson. In Chesters Gesicht
zeigte sich leichtes Unbehagen. Gleichwohl
erklärte er sich bereit — wenn auch mit sicht-
lich erzwungener Freundlichkeit — Antwort
zu geben. „Es ist nur ", meinte er etwa?
reserviert, „wenn es sich um interne Fami¬
lienangelegenheiten handelt , möchte ich nicht
gerne einem Tritten Einblick gewähren."

Der Kommissar ließ sich durch diese Er¬
klärung nicht abhalten.

„Wissen Sie , ob Fräulein Wellington voi^
irgendeiner verwandtschaftlichen Seite her
Vermögen zu erwarten hat ?"

„Nein — ganz ausgeschlossen! Hierbei
käme nur meine Person in Frage , und ich
besitze kein Vermögen. Ich lebe von meiner
Pension, die mir allmonatlich von einer eng¬
lischen Bank überwiesen wird."

Von einer Pension war Gerson nichts be¬
kannt gewesen. Man hatte ihn. wie er sah,
von der amtlichen Stelle aus recht stümper¬
haft bedient. Er wollte das nicht vergessen.

„Herr Major , erinnern Sie sich eines Leut-
nants Smith von Ihrer Abteilung?" fragte
er weiter.

„Ich glaube mich erinnern zu können;
wenn ich mich nicht täusche, kehrte er nicht
mehr in die Heimat zurück. Näher kannte
ich ihn aber nicht!" teilte Chester zögernd
mit. Seine Hand fuhr über die Stirne.

. . , ^ . . -Eottjetzung folgt)̂
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rücksichtigung dieses Betrages gegenüber 1934
um etwa RM . 221000, —. Die Zahl der Spar¬
konten beträgt 1810. Auf ein Sparkonto kommt
ein Durchschnittsguthabcn mit RM . 983,—. Die
Stammeinlagcn haben eine Steigerung
gegenüber dem Vorjahr von rund RM . 250 000
erfahren . Diese beträchtliche Erhöhung betrifft
mtt einem Betrag von RM . 233 000,— die von
der Kreditbank in voller Höhe übernommenen
Geschäftsguthaben . Der Rest von etwa 23 000
RM . stellt im Laufe des Jahres 1935 erfolgte
Einzahlungen dar . Auf 31. Dezember letzten
Jahres hatten 451 Mitglieder ihren ersten An¬
teil mit RM . 600 .— voll einbezahlt . Darunter
sind wieder 72 Mitglieder , die den zweiten An¬
teil mit NM . 1200.— ebenfalls voll einbezahlt
haben . Mit einem zweiten Anteil haben sich ins¬
gesamt 139 Mitglieder an unserer Genossen¬
schaft beteiligt . Die Reserven erhöhten sich auf
insgesamt RM . 160 000.—

Die Liquidität  ist eine sehr gute . Die so¬
fort greifbaren Mittel mit RM . 1125 889-
betragen über 30 A der ganzen Bilanzsumme.
Trotz der geringeren Zinsspanne und dem Rück¬
gang in den Außenständen blieb die Rentabili¬
tät , der wir fortwährend die notwendige Auf¬
merksamkeit schenken, gewahrt . Wir freuen uns
der guten Entwicklung unserer Calwer Bank
auch im Jahre 1935, danken jedem einzelnen
Einleger und Kreditnehmer für das uns im
letzten Jahre wiederum bewiesene Vertrauen.
Noch lasten auf uns allen schwer die wirtschaft¬
lichen Sorgen , die ihren Ursprung in den Kriegs¬
und Nachkriegsjahren haben . Aber wir haben

die Zuversicht , daß Deutschland unter unserem
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler wieder
einer gefestigten Zukunft entgegengcht . Der
Calwer Bank bietet sich zu ihrem Teil bei dem
Neuaufbau im Rahmen ihrer Zielsetzung ein
reiches Feld , ihren Mitgliedern zu dienen und
ihre Sorgen tragen zu helfen.

Hierauf erstattete der Vorsitzende des Auf¬
sichtsrats Sackmann  den Bericht des Auf¬
sichtsrats über die Tätigkeit im vergangenen
Jahr , bestehend in zahlreichen Kontrollen , Kas¬
senstürzen und eingehender Prüfung der Bilanz
mit Gewinn - und Verlustrechnung . Er gab wei¬
terhin Auszüge aus den Berichten der Berbands-
Prüfer über zwei im letzten Jahr stattgefundene
Prüfungen der Bank.

Die Generalversammlung erhielt ihr beson¬
deres Gepräge dadurch, daß jetzt über de» Ab¬
schluß der Verschmclzungsarbeiten mit der frü¬
heren Kreditbank endgültig Rechnung gelegt
wurde . Der Vorsitzende gab zunächst einen klei¬
nen Rückblick auf die Geschichte der Kre¬
ditbank,  die 64 Jahre lang im wirtschaftli¬
chen, politischen und sozialen Leben von Stadt
und Bezirk eine nicht unbedeutende Rolle ge¬
spielt hatte.

Es wurde dankbar erinnert an die Tätigkeit
der ehrenamtlichen Direktoren , deren es vom
Jahr 1868 bis zum Jahr 1931 nur drei gewe¬
sen waren , nämlich : Kommerzienrat Julius
Staelin , Fabrikant Karl Staelin und Kommer¬
zienrat Georg Wagner , sowie der in der Über¬
gangszeit zur Verschmelzung noch tätigen Her¬
ren Wilhelm Dingler und Paul Adolfs. Stell¬

vertretende Direktoren gab es bis zuin Jahre
1931 gar nur zwei, nämlich Stadtschnltheiß
Haffner von 1868 bis 1902 und Verwaltungs¬
aktuar Kober von 1902 bis 193l.

Von den Geschäftsführern haben die beiden
ersten, Emil Dreiß von 1868 bis l880 , und
Jmanuel Kraushaar von 1881 bis 1903 das
Geschäft nur nebenamtlich geführt . Dagegen
waren die folgenden Geschäftsführer : Georg
Eberhard 1903 bis 1913, Eugen Ritter 1913 bis
1925 und Albert Schrenk 1926 bis 1933 haupt¬
amtlich angestcllt.

Die Geschichte der Kreditbank zeigt etwa bis
zum Jahr 1930 eine gesunde Aufwärtsentwick¬
lung an Hand des Umsatzes und der Dividcn-
denbcwegung . Die Gründe , die zur Verschmel¬
zung geführt haben , waren naheliegend . Calw
war jahrelang noch die einzige Stadt in Würt¬
temberg , die zwei sich Konkurrenz machende Ge¬
nossenschaftsbanken hatte . Dazu kamen die wirt¬
schaftlich schlechten Jahre um 1930 und unver¬
hältnismäßig hohe Verluste , die für die Kredit¬
bank die Notwendigkeit aufwicscn , die eigene
Selbständigkeit aufzugeben . So beschlossen beide
Banken in freundschaftlicher Weise im Jahre
1933 die Verschmelzung unter dcyr neuen Ra¬
inen „Calwer Bank ". Dabei fiel die frühere
Kreditbank der Auflösung anheim , während die
frühere Spar - und Vorfchutzbank die ausneh¬
mende Bank war . Den sorgfältigen Bemühun¬
gen der Bankleitung ist es gelungen , die Ver¬
luste der Kreditbank in mäßigen Grenzen zu
halten , sodaß es nicht notwendig war , die Ge¬
schäftsguthaben der Genoffen heranzuziehen.

Ihr Verlust besteht vielmehr lediglich in der
Dividendeulosigkeit während zweier Jahre . Nach
Abschreibung der tatsächlich entstandenen Ver¬
luste und nach Rückstellung entsprechender Be¬
träge für in der Zukunft noch zu erwartende
Ausfälle ist allerdings ein als Reserve anzuspre-
chcndcr Betrag nicht mehr vorhanden.

Nachdem in dem Bericht ausführlich darge-
lcgt wurde , in welcher Weise für Wiedergutma¬
chung der Schäden bisher gesorgt worden war,
wurde den sämtlichen Vorstands - und Aufsichts¬
ratsmitgliedern der früheren Kreditbank durch
die Generalversammlung einstimmig Ent¬
lastung erteilt . Im Anschluß hieran wurde die
durch den Geschäftsführer Fischer erläuterte
Bilanz der Calwer Bank  für 1935 gleich¬
falls einstimmig genehmigt , Vorstand und Auf¬
sichtsrat entlastet und die Verteilung des Rein¬
gewinns auf Grund des Vorschlags von Vor¬
stand und Aufsichtsrat gutgeheißen.

Die satzungsgemäß ausfcheidenden Aufsichts¬
ratsmitglieder : Karl Hanfelmann,  Bezirks-
baucrnführcr , Liebelsberg , Heinrich Rühle,
Kaufmann , und Otto Schlottere  r , Metzger¬
meister , wurden durch Zuruf wiedergewählt , da
sich gegen die beantragte Zurufwahl kein Wi¬
derspruch erhoben hatte . Der Vorsitzende schloß
die Generalversammlung mit guten Wünschen
für gedeihliche Weiterentwicklung der Genossen¬
schaft und brachte zum Ausdruck , daß für das
nächste Geschäftsjahr die Neubearbeitung der
Satzungen eine der dringendsten Aufgaben bil¬
den werde.

Gechingen , den 6. April 1936.

Todes -Arrzeige
TtesbetrUbt teilen wir Verwandten und Bekann¬

ten mit , daß uns unser lieber Sohn , Bruder , Schwa¬

ger und Onkel Ms

Paul Gehring
Mrtzg. r A

heute durch eine» Unfall im Alter von 35 Jahren jäh
entrissen wurde.

In tiefer Trauer:

Familie Ludwig « ehring
Gasthaus zum „Rößle"

Beerdigung am Donnerstag , den 9. April 1936, nach-
mittags IV» Uhr.

Gechingen , den 7. April 1936.

Unerwartet schnell hat der Tod unseren treuesten,
guten Kameraden

Paul Gehring
aus unseren Reihen gerissen. Als ein bescheidener,
aber tapferer Kämpfer und ein stets hilfsbereiter und
pflichtbewußter Führer wird er in unserem Kreise
weiterleben.

Die Kameraden
der Spielvereinigung Gechingen.

Vergebung von Hochbauarbeiten
Im Auftrag des Herrn H. Mühlberger , Kaufmann , haben

wir für dessen Wohnhaus -Neubau mit Garage an der Hengstetter
Steige in Calw  die

Grab - , Beton - , Maurer - , Eisenbeton - , Zimmer -,
Schmiede - , Flaschner - und Dachdeckerarbeiten

zu vergeben.
Die Unterlagen können am Mittwoch , den 8. April , auf unse¬

rem Büro eingesehen und gegen Vergütung der Schreibgebühr
abgeholt werden.

Die Angebote sind verschlossen mit Aufschrift „Wohnhaus -Neu¬
bau H. Mühlberger " am Mittwoch , den 15. April 1936, bis mit¬
tags 12 Uhr in unserem Büro abzugeben.

Zuschlagsfrist 8 Tage.

Uber L Burk Architekten
Calw,  Bischofs » . 48 im Schiiz ' schen Haust

7 gute pkülrer susgerucdle
34 » « arten aut Siel

Lstlstsater rot . .
Nnxoteiirvr rot . . .
Künlxsdseüler rot .
Leteslieimer cveiö . .
lAsllesnunerer weiö.
dliersteiaer cveib . .
Nuppertsderzcer vveiü

(Okne OIss. 1 lüter Inbalt)

— .75
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kelMkMlM Nein

Lehrlinge Mer Bervfe Mel Wgenliitz einI
Friedrich Wetzel , Ealw , Badstraße 151

Iw l^2rKK88rK3U tcaukt man «Isis um bsstsn . .

Das ist auok mit cksn v8t8rg83rb8Nl «8N
gsnau so . Durum in ckis bsicannts

ÜOUMIlükLÜ däa k uös 2

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Mittwoch,
de« 8. 4. SS» 8 Uhr in Bad
Llebenzell : 1 Postkartenständer,
1 Zeitungsständer . Zusammenkunft
beim Rathaus.

Serlchtsvollzieherftelle.

Jedes Kind
erwartet zu Ostern ein hübsches Spielzeug
fürs Freie aus dem

Spielwarengeschäft Stüber

ILorselet»

Hüktkormer
ÜÜsrSILlLÄlrSI ' icuukt ckis Oams um bsstsn

im Sp sr isI g ssoblltt

W . Mtrselrele

Auf Karfreitag und Osterfest -mpshe:
la Emmenthaler mit und ohne Rinde / Limburger mit
und ohne Rinde / Münsterkäse / Kräuterkäse frisch
Schöne Auswahl in Schachtelkäse
Ferner nehme Bestellungen entgegen in gefärbten Eiern»
Rahm und Quark

Versteigerung
Mittwoch vormittag 10 Uhr

Zusammenkunft Schulstr . 1
Verschiedene Möbel , Bett¬
lade « « . Bettstütke , 1 Sessel,
1 Nähmaschine , 1 Boden»
tepplch, 1 Sofa und Ber»
schiedenes

Fr . Hennefarth
Versteigerer f. Kreis Ealw.

Zu verkaufen vier 6 Wochen
alte raflenretne

»Mische SchSserhtiode
Wer , sagt die Geschäftsstelle ds.

Blattes.

"lS .l- -- - ». Düngung mir

Verloren

A . Bai er , Käsespezialgeschüft , Lederstraße 22

Luot vis Ostereier
sinck ckis neuen lVlockelle cker

Lasittaseben
ciarum Versen sie sack als 0 «tsrxs »«L»enlr
llreucke msctien

kUt ? voller,
lKarktplatr 12

ein Spelreserverad
Gegen Belohnung abzugeben , bei

Finkbeiner L Klumpp
Befenfeld.

- und 4 -Zimmer-
Wohnung

per sofort gesucht.
Angebote unter A . S . 181 an

die Geschäftsstelle ds . Blattes.

8V—SV Zentner

Genau so notwendig
wie die Ausgaben fürMiete und Beleuchtung , sind
für den Geschäftsmann dir Aufwendungen für die

Zeitungs -Anzeige
Wer hier spart , hat eines der wichtigsten Mittel
ausgeschaltet , Kundschaft zu bekommen.

Zirka 25 Zentner

Kartoffeln
verkauft . Wer, sagt die Geschäfts
stelle ds . Bl.

Man muß inserieren,
wenn man verkaufen will

verkauft
Sakob BLHler alt

Stammheim.

eckük« Le bekoHbck-lcert.Lwcktvvüenliock-
-l«lr«rieten Zieckrck
6a» Eule »preliverte

kaidvack»

^ » L - -

^bohnerte
vergöttern

daheim!

-? rrm Fe <§ttsLe
eine schöne Tasse passee
von

c«ri5m«.c«iv
llemrprecker 420.

Schöne«

Kresse
und Spinat

billigst bei

_Philipp Mast.

Holzkohle
für Futterzwecke

liefert
Kaufstelle -Lagerhaus , Ealw

Telefon S26.

Eine

MW
Mit Kal»

setzt dem Verkauf aus
Ehr. Rau , Unterhaugstett

kürmeküiMllle
llintreikencl ckirekt  sb Lee:

Nsbllsu ° 22
ln » 500 Ar 28

Mllllllkllet 50085 38
MIMV 50085  zr
bleue Partien:

5lIMIl1Mlier 5008r1.1v

rpwat 500 85 10

orangen
üwaüe 5oo8r lg
vlutovsl 500 85 22

psierno 5008 3V

nriM



Amtliche Bekanntmachungen.
Stadt Calw

Enten
dürfen wegen des für die Fischzucht zu besorgenden Nachteils bis
,um 30. 4. 1936 zur Nagold nicht zugelassen werden.

Calw,  den 6. April 1936.
Der Bürgermeister: Göhner.

StadtCalw
Ursprungszeugnisse sind zum Viehmarkt nicht mehr erfor-

>«rlich.
Calw,  den 6. April 1936.

Der Bürgermeister: Göhner.

Oie scüöirstei »Oster
LkerrsscirKurKei»
warten Ikrer bei H L n L I o r.

Leine 8per. Knllm -Knrsinell-
kaseu su» eie. Herstellung sind
wie jede»labr aas Bsxekr von
Lroü und Klein.
Oroüe äurvskl in sLmtllcben
Oster -und 6 «soI»enKartUreI
bietet

UV U » »» FHM Konditorei, kakakol-
LLeriNLirn LLÄUirter - e 4 e wn2«

Für Ostern
fertige Leibwäsche
aus weichfließender Lharmeusen «Kunstfeide

Prinzeßröcke Größe 42 2.00. 3.00, 4.10
44 2.10, 3.10, 4.20
46 2.20, 3.20, 4.30
48 2.30, 3.30, 4.40

Schlupshosen .. 42 1.30, 1.70, 2.10
44 1.40, 1.80, 2.20
46 1.50, 1.90, 2.30

„ 48 1.60, 2.00, 2.40

Paul Rüuchle, am Markt, Calw

WM -.kSIlli-ll.'
Linrixsctiün uncl kaltbsr

krlsIer-Lalon VSermatt

Ei'

Calwer Banke.G.m.b.H., Ealw
Rechenschaftsbericht

über das 74. Geschäftsjahr 1935
Milgliederbewegung:

Stand am 1. Januar 1935 . 930
Nru eingetreten im Jahr 1935 . 614

(darunter 507 Mitglieder von der früheren Lreditbank) _
1544

Es scheiden aus:
,M . durch Tod . 21
Dt durch Aufkündigung . . 31
- durch Ausschluß . 11 63

Mitgliederstand am 31. Dezember 1935 . . 1481

Gemäß tz 139 G. G. machen wir bekannt, daß sich die Geschäftsguthaben der Genossen im Geschäftslahr 1935 um 9M
869 039.49 vermehrt haben. Die ausstehenden Pflichteinzahlungen auf Geschäftsanteile betragen RM 5 557.04. Die Haftsummen haben sich
im Geschäftsjahr 1935 um RM 816 000.— vermehrt. Die Gesamthaftsumme aller Genossen beträgt auf 31. Dezember 1935 RM 1 »44vüv .—

Der im Jahr 1935 erzielte Reingewinn wurde wie folgt verteilt:
5°/» auf die gewinnanteilberechtigten Geschäftsguthaben . RM 29 452.18
Zuweisung an die gesetzliche Rücklage . . - . RM 15182.—
Zuweisung an die Sonder -Rücklage . RM 15 500 —
Gewinnvortrag auf neue Rechnung . RM 4141 .47

RM 64 275.65

Bilanz am 31. Dezember 1935
Aktiva Passiva

1. Kassenbeftand und Guthaben auf
Reichsbankgiro und Postscheck¬
konto (Barreserve) .

L. Schecks, füllige Zins» und Div.»
Scheine.

>. Bestandswechsel.
4. Wertpapiere

>) Anleihen und Echatzanweisungen
des Reiches und der Länder - -

d) sonstige verzinsliche Wertpapiere
(Pfandbriefe u. ä.) .

e) sonstige Wertpapiere.
5. Bankguthaben

s) mit einer Fälligkeit bi» zu 3 Mon.
as) bei genossenschaftlich. Zentral-

Kreditinstituten NMZ60077 .63
dd) bei sonstigen 1772^

d) längerfrist. Guthaben bei genossen
schastl. Zentralkredistinstituten

179 734.98

334051.80
8 771 08

377 801.93

40000.—

43 670.87

16806.47
250 018.84

522 557.86

417801.93

Kl
1. Glüubkger

g) aufgenommene Gelder u. Kredite
(Nostroverpflichtungen) . . . .
aa) bei genossenschaftlichen Zent-

ralkreditinstttuten.
db) bei sonstigen Stellen . . . .

d) sonstige Gläubiger.
Von der Summe b) entfallen:
sa) RM 503 937.39 auf jederzeit

fällige Gelder
db) RM 609514.11 auf feste Gel-

der und Gelder auf Kündigung

17 614.—
113 451.50 1 131065.50

2. Spareinlagen
s) mit gesetzlicher Kündigungsfrist -
b) mit besonders vereinbarter Kün¬

digungsfrist .

S. GeschSftsguthaben
s) der verbleibenden Mitglieder . .
d) der ausscheidcnden Mitglieder -

503 473.32

1 277 278.79

574 093.61
25 137.04

1780752 .11

599 230.65

6. Schuldner
s) in lausender Rechnung - - -
d) sestbefristete Darlehen . . . .

7. Dauernd« Beteiligungen . -

2 275 256.14
132 824.81 2 408 080.95

12 000.—
S. Grundstücke und Sebiiude

a) unbebaute Grundstücke . . . .
d) bebaute Grundstücke.

as) dem Geschäftsbetriebder Ge¬
nossenschaft dienende . . . .

dd) sonstige.
k. Betriebs- u. Sesch.-A«»stattu»g

1V. Posten, die der Rechnungsab¬
grenzung dienen.

I

2 000 .—

25 000.—
28.000.— 55 000 —

1.—

813QL9
S 734 068.51

4. Reserven »ach 8 11 des Reichs-
gesetze» über das Kreditwesen
s) gesetzliche Reserven (tz7 Nr . 4 des

Genossenschaftsgesetzes) . . . .
b) sonstige freie Reserven nach tz 11

des Reichsgesetzes über dar Kredit¬
wesen .

8. Wertberichtigungsposten - - -
6. Posten, die der Rechnungsab¬

grenzung dienen.
7. Reingewinn

Gewinnvortrag aus dem Vorjahr -
Gewinn 1935 .

64 818.—

64 500.— 129 318 —

27 500.—

1926.60

2107 .19
62 168.46 64 275.65

3 734 068.51

Gesamtumsatz RM. 73317S70.6V
Forderungen an Mitglieder der Verwaltung (tz 33 «1 Abs. 4 des G. G.) RM . 68 496.94.

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften, Wechsel- und Echeckbürgschasten, sowie aus Garantie¬
oerträgen betragen . . . RM . 103600.—
Verbindlichkeiten aus weiterbegebenen Wechseln - . RM . 10.724.64

Cal « , den 23. März 193«. -
Der Borstand:

Rheinwald Rscher Woche!« Stüber
Der Auffichtsrat:

Oskar Sack« «««, Vorsitzender, Karl Hanselmann, Erich Herzog, Heinrich Rühle, WUHel« Schüfe»,
Otto Schlatt»»««, Karl Schmid, Dritz Schüler, Julius Widwaier.

Mäntel
llorLelbrtaartricb irt die einiackste
8»cll« der Welt, wenn vir 8ie beim
kaut der ricdtixen parken, backe
und Pinsel beraten!

türl ) SM6Nu . ^ Mci6f ^
in grosssr Auswahl

vroxerie Leinsäortf SLbanciln
In schönster Höhenlage Calws

ist 1925 neuerb., massives, größeres
2-stockiges

Ein- bezw.
Zweifamilienhaus
umständehalber preiswert zu ver¬
kaufe«.

Ernstgemeinte Anfragen unter
A. B . 12S an die Gesch.-Stelle ds.
Blattes erbeten.

«ie uiucliön- werden rctin el
und ricker über
Backt <Iurc>i, .eäS ^ r4L8
deseitl8 >. I.S0, Z.« z LS0. jetr
ruck 6. exda verstärkt in 7ude>
M 1.98. Legen picket , ziilerssi

Venus Stärke k . 2lrrtticli «mplotiten
besckleunixle Wirkung durck Venus-
pesiedtsvssrer . « kt 0.80. t .ZS. 2.20
ltroeerie Berardortk, Ballnllokstr.

Summi  ^
i- v6sn
I. scisi'ol
kluwsl -Lsi ^ s

bslisbiss
OslörgssLlisnk

Käslrgsr - Llumvnstrsöv

gsk' in ctis

Kammer'

dort tincisst ciu visls

visls Ostsrgssobsnks.
von dsnsn muöt du uns

dringen, gsltl

!

kisodsn 8 is Idrsn Qstsrsinkaul  bsi

Vlvnlsmm
wo 8 is gut und prsiswsrt bsdisntwsrdsn

in Xurr-, ^ eiö- uncl ^/ollwai 'Sn,
8ämil . -̂ U8t-ÜStUNg8g6g6N8t3N66 für

Jungvolk un6

Die Verlobung
Ibrer Binder
rumOsterserte
wird ru einem der lrendixstes Lreix-

nisso auvk in Idrer Mmiliv xedörvn.
Den bviderseitixen Litern diirttv es
ein Uerrensbedärlais sein , allen Ver¬
wandten , Lreanden nod Bekannten
von diesem Verlöbnis Kenntnis sn

xeden. ^ m beste » wird dies dnred «Ino
VeröHontliednnK in der von Usus so

Hans , von IVodnunx rn IVodnnnx ge¬
lesenen „Kekwarswal d-1V avdt"
vrreiekt . Uierdnrvd bestellt die 60-
wällr , daü 8iv niemand übersellen und

^obendrein ist diese alle Kreise
erlassend « Bekanntgabe
die llei weitem billigste.

l

mit Usm pilopstsr


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

